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An Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
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Lokales und Provinzielles. 


{ Danzig, 4. Auguſt. Geſtern gegen 7 Uhr Abends 
taf hier eine telegraphiſche Depeſche dahin lautend ein, daß Se. 
zal, der König Sich nicht in Pillau, wie früher beſchloſſen, 
einfchiffen, fondern zu Lande über Stettin nach Putbus ge- 
en würde. Demzufolge find der Herr Regierungspräſident v. 
lumenthal und der Herr Oberpoſtirektor Weppler 
heute Vormittag nach Dirſchau abgegangen, um Se. Maj., der 
gegen 11 Uhr genannte Stadt paſſirte, zu begrüßen. e. 
05 Seit geſtern weilt der Oberpräſident von Poſen, Herr 
and te mmer hier, um feine großartigen Beſitzungen in 
nd bei Danzig zu beſichtigen. 
ueber die Eröffnung des Theaters in Marienwerders 
erhalten wir noch eine andere Correſpondenz, d. d. 3. d. 
Mts., die wir bei dem lebhaften und vollkommen gerecht 
fertigten Intereſſe, das man hier für das neuorganiſirte Unter- 
nehmen unſeres trefflichen Gende begt, ebenfalls und um fo lieber 
wittheilen, als fie einig: neuere Daten, als die geſtrige, bringt: 
m 31. Juli wurde die hieſige Saiſon mit einem von Herrn 
ueisner verfaßten und von Fräulein Jäger vortrefflich 
geſprochenen Prolog eröffnet. Dieſem ſollte, der frühern Anzeige 
nach, Benedix erheiterndes Luſtſpiel „das Lügen“ folgen, es trat 
aber an deffen Stelle deſſelben Verfaſſers ſentimentale „Mathilde“, 
weil der im erſten Luſtſpiel beſchäftigte Herr v. Carlsberg 
noch in Petersburg verweilt und Herr Gumtau, der deſſen 
Null übernehmen ſollte, nicht zur rechten Zeit eintraf. Das 
ublikum nahm die im Ganzen höchſt gelungene Darſtellung 
ſeht beifällig auf. Fräulein Jäger als Mathilde gelang es durch 
derſtändige Auffaſſung ihrer Rolle, unterſtützt von einem ſchönen 
und wohllautenden Organ und einer angenehmen Perfönlichkeit, 
e Theilnahme des Publikums zu gewinnen, fo wie auch Herr 
Dorn als Berthold Arnau ſich den allgemeinſten Beifall errang. 
de zweite Vorſtellung „das Lügen“ erregte die Lachluſt des 
ladlreich verſammelten Publikums in hohem Grade und hinter⸗ 
einen befriedigenden und erheiternden Eindruck. Die Damen 
Fräul. Weber, Jäger und Puls, ſowie die Herren 
„umtau, Dorn, Collin, Queisner und Pege lo w 
bildeten ein gerundetes Enſemble und es ift alle Hoffnung vor- 
handen, daß die neuen Acquiſitionen meiſtens gelungen fein wer 
9 An wiederholten Beifalls Beweiſen und Hervorruf fehlte 
beiden Vorſtellungen nicht. Der dritte Abend brachte uns 
oſſe „Ein Königreich für einen Strohhut!“ Die Fadaiſen 
0 fer Poſſe find zu gehäuft, als daß der Erfolg ein durch 
le genügender fein kann; wenn auch einzelne Scenen viel 
Dead wurden, fo ließ das Ganze doch unbefriedigt und fomit 
aßt fig auch über die Leiſtungen der darin befchäftigten Mit⸗ 
A kein beſtimmtes Urtheil fällen. Die erſte Opern « Vor⸗ 
gellung „der Freiſchütz“ iſt zu morgen angezeigt. Was den 
da ſuch des Theaters betrifft, ſo iſt die Zeit gerade keine günſtige, 
ſtratſh Folge der Gerichtsferien ꝛc. ſehr viele Juſtiz⸗ und Admini⸗ 
Kanne Heamten mit ihren Familien verreiſt ſind und dieſe be— 
L den Hauptbeſtandtheil des hieſigen Publikums bilden. 
ide 3. Auguſt. Unſere Stadtverordnetenverſammlung 
377 ie Frage: ob Se. Majeſtät der König von einer 
ſtädtiſchen Dehnen zu empfangen wäre, fi nicht gleich eini⸗ 
gen können, Es klingt unglaublich, wenn man hört, daß ſogar 
dazu geſchritten wurde, über dieſe Frage, deren Beantwortung 
a Patrioten im Herzen und auf der Zunge liegen mußte, 
ie daher anſcheinend deinen Zweifel zuläßt, zu ballotiren!! 
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— Auch der hieſige Magiſtrat war in der Perſon der Herren 
Phillips, Zimmermann und Houſelle auf dem Bahn— 
hofe vertreten, jedoch begehrte Se. Majeſtät nicht, 
irgend einen der ſtädtiſchen Repräſentanten zu 
ſehen! Was nun unſere ſtädtiſchen Behörden tbun werden, 
wollen wir abwarten. Hier herrſcht nur eine Stimme darüber, 
daß der Magiſtrat, wenn er nur eine Spur feiner Unmöglich— 
keit empfindet, unbedingt abtreten muß, denn er ſteht zu 
gravirt, zu traurig da. Wen der ſonſt ſo gütige Monarch 
mit ſo fürchterlichen Worten zeichnet, der muß fühlen, daß man 
ihn nicht mehr will. Man hat ſich bier in patriotiſchen Krei— 
ſen bereits das Wort gegeben, die oben bezeichneten Gravirten, 
falls ſie nicht abtreten, von jeder Geſellſchaft auszuſchließen. 
So wird man ſie zu zwingen ſuchen, den Geſetzen der Ehre zu 
gehorchen. — Schade, daß die ſtädtiſchen Behörden Se. Majeſtät 
nicht wegen Injurien belangen können, das wäre ſo etwas für 
ſie. — Der heutige Tag war in der That ein Tag der Erfri— 
ſchung und Genugthuung für alle Gutgeſinnten. Seine Majeftät 
ſchienen recht wohl und geſund zu ſein und entzückten, wie 
immer, Alle, die das Glück hatten, Allerhöchſtdenſelben zu ſehen 
und ſprechen zu hören. 

Graudenz, 2. Auguſt. Kurz vor dem Eintreffen des 
Bahnzuges, welcher Se. Majeſtät den König führte, traf in 
Warlubien die telegraphiſche Nachricht ein, daß derſelbe nicht 
anhalten würde. Zum großen Bedauern der zahlreich Verſam— 
melten beſtätigte ſich dieſelbe. 

Schwetz, 1. Auguft. Ueber den Empfang Sr. Majeftät 
des Königs in Terespol beeile ich mich, Ihnen folgende Mite 
theilung zu machen: Die Schützengilden von Schwetz und Culm, 
feſtlich geſchmückt, mit klingendem Spiele und fliegenden Fahnen, 
erſchienen in Terespol und ſtellten ſich längs der Bahn auf. 
Auf dem entſprechend decorirten Bahnhofe erwarteten außer den 
Landräthen der Kreiſe Schwetz und Culm Deputationen der 
Kreisſtände Se. Majeſtät. Eine große Volksmenge auf den 
verſchiedenſten Theilen der Kreiſe Schwetz und Culm füllte den 
Bahnhof und die Umgebung der Bahn. Herbeigeeilt, um den 
geliebten Landesvater zu begrüßen, wurde ihr dies Glück auch 
vollſtändig zu Theil. Se. Majeſtät rief, auf dem Bahnhofe 
angekommen, mit lauter Stimme: Halt! und trat unter dem 
Jubel der Menge aus feinem Reiſewagen. Mit dem Ritter 
gutsbeſitzer Obriſt⸗Lieut. v. Schwanenfeld geruhte Se. Mafeſtät 
Sich einige Zeit zu unterhalten, ließ Sich einige barmherzige 
Schweſtern aus Culm durch den Landrath vorſtellen und ging 
auf dem Bahnhofe auf und ab. Mebrere Briefe nahm Se. 
Majeſtät mit gewohnter Huld entgegen. Unter dem Hurrah— 
Ruf eines treuen Volkes verließ Se. Majeſtät nach einem Auf: 
enthalte von 8 Minuten Terespol. (G.) 

T. K. Königsberg, 3. Auguſt. Mit Bezug auf 
den geſtrigen Bericht iſt noch nachzuholen, daß am Eingange 
der Loge ein Portal errichtet war mit der transparenten Inſchrift: 
„Die Thore ſteh'n, die Herzen ſteh'n Dir offen! Wo Du 
erſcheinſt, da ſprießet neues Hoffen.“ Die Illumination des 
Logengartens war prachtvoll; tauſende von Gasflammen verbrei- 
teten Tageshelle. Erwähnen muß ich auch noch, daß ein Theil 
(leider nur ein Theil, da Einigkeit unter der hieſigen Studen⸗ 
tenſchaft ſelbſt bei ſolchen Gelegenheiten immer nur pium desi- 
derium iſt) der Studirenden eine glanzende Gondelfahrt auf dem 
Schloßteiche unternommen hatte, bei welcher Gelegenheit St. 
Majeſtat folgendes Feſtcarmen überreicht wurde: 


Der Majeftät ſei Gruß von Kraft der Jugend, 
Und Treueſchwur ſei der Gerechtigkeit; 
Denn Kraft und Treu, vereint zur Buͤrgertugend, 
Stehn felfenfeft vereint für ew'ge Zeit: 
Wer ſchwächlich iſt, der wankt auch in der Treue, 
Wer treulos, deſſen Arm iſt welk und ſchwach, 
Ihm weichet fern ſein Ziel, ihn geiſſelt Reue, 
Er ſinket in die Wogen ſeiner Schmach. — 


Der Treue ſchaut mit flammenvollem Blicke 
Zur Majeftät, die Alles um ſich ſchaart; 
Er folget Ihr durch's Dunkel der Geſchicke, 
Wie auf der Wolkenbahn der Siegesfahrt: 
Ihn deckt Ihr Schild, ihn raͤchet Ihre Lanze, 
Wenn er fuͤr Sie ins Blut danieder faͤllt; 
Ihm ſtrahlt der Sieg mit jenem Feuerglanze, 
Der hoch vor Ihrem Thor die Wache haͤlt. 


Wie hehr iſt Sie! Sie ſtehet auf der Zinne 
Und ruft bei unheils Nah'n Ihr Waͤchterlied! 
Sie foͤrdert jeden Geiſt mit hohem Sinne, 

Der jene Bahnen der Verblendung mied; 

Sie ſtrebt mit Licht das Vaterland zu ſchmuͤcken, 
Mit Zauber zu durchweben jede Flur: 

Und Alles Licht und alles Hochbegluͤcken 

Sind doch ein Abſtrahl Ihres Glanzes nur. 


Da prangt der Aehren Goldesſchmuck vom Hügel; 
Es brauſet uͤber Bergen dunklem Forſt; 
Darüber ſchwebt mit ſonnbeglanztem Flügel 
Der Aar von Hohenzollerns Felſenhorſt; 
Er flieget ruhig hin die hohen Bahnen; 
Von ſeinem Fittig thauet Segen auf das Thal; 
und uͤber duͤſtrer Urnengruft der Ahnen 
Bluͤht ihrer Ruhmesthaten reiche Zahl. 


Nach welchem Stern ſoll ſich die Jugend ſehnen, 
Als unter deſſen Strahlen ſie gedeiht? 
Sie ſchaut auf Ihn und ihre Herzen dehnen 
Sich nach Ihm aus, zur Treue, gottgeweiht. 
Ja fuͤhr' uns fürder unſre weiten Pfade, 
Des hellen Leitſterns hohe Majeſtaͤt, 
Begluͤck' uns mit dem Blicke Deiner Gnade, 
Die uns in's Herz der Zukunft Keime fat! 


Daß Zukunft einſt in bluͤthevollem Sprießen 
Mit ſchoͤnem Wallen ſteht, wie gold'ne Au, 
In der des Segens reiche Stroͤme fließen, 
Und fördern unfres Ruhmes ſchoͤnen Bau. 
Dies ſoll die Jugend ihrem Konig ſchaffen: 
Ein wackres Volk, dem Fuͤrſten angenehm, 
Und muth'ge Schärfe Seinen hellen Waffen, 
Und neue Strahlen Seinem Diadem. 


Ich kann nicht unterlaſſen, Ihren Leſern ein Gedicht mitzu 
theilen, welches die Studirenden bei der Fahrt ſangen und das 
einen derſelben zum Verfaſſer hat: 


Es ſoll der Koͤnig leben! 
Und find wir heute frühlingstoll, 
Wer hat ſich d'rum zu ſcheren? 
Das Jubeln und Zrubeln fol 
Kein Grillenkopf uns wehren. 
Die Mutzen hoch! und jauchzt: Hurrah! 
Der Koͤnig iſt, der Koͤnig da! 
Viktoria! Viktoria! 
Es ſoll der Koͤnig leben! 

Wir halten's mit der Froͤhlichkeit, 
Wir loben uns das Friſche. 
Zu Sorgen hab' ein Andrer Zeit; 
Uns ſind ſie faule Fiſche. 
Hei! Fackeltanz und Schloßteichsfahrt; 
Wir haben immer was apart; 
Das iſt ſchon fo Studentenart; — 
Es ſoll der Koͤnig leben! 

Iſt's doch, als bluͤhte rings der Mai, 
Nun wir bei uns Ihn haben. 
So ſchaut Ihm denn in's Antlitz frei, 
Das Herze d'ran zu laben! 
Ein Lump, wer heute muckſen kann; 
Wir ſeh'n ihn mit Verachtung an 
Und rufen jubelnd: Drauf und dran! 
Es ſoll der Koͤnig leben! 

Und wenn nach Zwietracht und Verrath 
Den Feind es neu gelüftet, 
Uns trifft der Gegner früh und ſpat 
Schlagfertig und geruͤſtet. 
Schwirr! blitzen unſ're Klingen licht, 
Klirr! hagelt's auf die Koͤpfe dicht! 
Ja! mach' uns nur ein ſchief Geſicht — 
Es ſoll der Koͤnig leben! 

Und der dies kleine Lied gemacht, 
Der meint es recht von Herzen. 
Er hat nicht lange nachgedacht, 
Die Verſe rein zu merzen. 
Im Herzen hub’s zu klingen an, 
Da ſing's der Mund zu fingen an, 
Daß er's nun nicht mehr zwingen kann: 
Es ſoll der Koͤnig leben! 


718 


— ———. — —„—„ —— —— — wif—— nn nme un 


Die Feſtlichkeiten des geſtrigen Tages ſind leider durch ful 
ununterbrochen währende Regengüſſe bedeutend getrübt wordel 
Vormittags 10 Uhr erſchienen Se. Majeſtät auf Königsgartel 
wo die Truppen im Viereck aufgeſtellt waren; auf der eine! 
Seite die Infanterie (2 Bataillone des Zten und 2 Bataille 
des Aten Infant.⸗Regim.) in Bataillonscolonnen, auf der zweilel 
die beiden Escadrons des Zten Küraſſierregiments, auf der Il 
und Aten das üſte Artillerieregiment, das gegenwärtig in fein 
ganzen Stärke zur Abhaltung der großen Schießübungen I! 
Königsbecg hier verſammelt iſt. Obgleich der Regen in St 
men floß, ritt der König doch in langſamem Schritt die Froſ 
herunter, ſtellte ſich dann dem Standbild des Hochſeligen König 
gegenüber auf und ließ die Truppen zwei Mal vorbeimarſchirel 
die Infanterie zuerſt in Zügen, dann in Compagniefront. Darall 
marſchirten ſämmtliche Gewerke, 40 an der Zahl, in Feſttagl 
kleidern mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel, zul 
Theil mit ſehr ſinnreichen Emblemen ihres Gewerks verfehell 
dem Könige vorbei; den Beſchluß machte die Schügengil 
Unter den Fahnen der Gewerke zeichnete ſich namentlich eine m 
gemalte Fahne der Buchbinder aus; ein großer Adler hält 
den Klauen eine aufgeſchlagene Bibel, darin die Worte: 0 
et labora!“ — Se. Maj. haben ſich ſowohl über die Haltun 
der Truppen, als über den Vorbeimarſch der Schützengilde un 
der Gewerke ſehr beifällig ausgeſprochen. Bald nach 12 Uhl 
beehrten Se. Maj. die von biefigen Gewerbetreibenden veral! 
ſtaltete Lokal- Gewerbeausſtellung mit einem mehr als zweiſtün 
digen Beſuche, ließen ſich die Ausſteller vorſtellen und äußerte 
wiederholentlich Ihr allerhöchſtes beſonderes Gefallen an einzel 
nen Gegenſtänden; geruhten auch verſchiedene Gegenſtände, unter 
andern einen werthvollen Wagen, anzukaufen. Um 3 Uhr wal 
königliche Tafel im Schloſſe, zu der ca. 250 Perſonen befoblel 
waren. Am Abende war auf Königsgarten ein großariigel 
Volksfeſt beabfichtigt und waren zu dieſem Zweck zuſammeng 
treten: der Preußenverein, die Schützengilde, die Einigkeitsreſ 
ſource, die Bürgerreſſource, die preußiſche Reſſource und d 
Verein köllmiſcher und bäuerlicher Gutsbeſitzer des Fiſchhauſen 
Kreiſes. Leider hat der Regen dieſem Unternehmen einen bede 
tenden Querſtrich gemacht und konnten nur einige der Arran 
ments, die man beabſichtigt hatte, zur Ausführung komme 
Das Standbild des hochſeligen Königs war mit 12 zehnflamm 
gen Gaslampen erleuchtet; zu beiden Seiten waren in einen 
Walde von Tannenbäumen zwei große Säulen errichtet, die un 
ter einem eiſernen Kreuze transparente Inſchriften trugen; 
die eine: N 


Wir fuͤhren die Waffen in muthiger Hand 
Mit Gott fuͤr Koͤnig und Vaterland, 


die andere: J 
Mögen Gefahren auch drohen und maͤchtige Feinde ſich ſchaaren, — 
Soͤhne voll Todesmuth, Deiner, o Vaterland werth, 

Haben Dir nimmer gefehlt, und werden auch nimmer Dir fehlen, 
Welche, den Vaͤtern gleich, freudig das Leben Dir weih'n. 

Beide Säulen waren mit kriegeriſchen Emblemen ſehr geſchmac 

voll ausgeſchmückt. Von 6 Uhr Abends ab concertirten abwe 

ſelnd 3 Muſikcorps und mit einbrechender Dunkelheit ward 

ganze Königsgarten brillant erleuchtet. Gegen 8 Uhr erſchien d 

König, fuhr um den ganzen Platz herum und begab ſich dan 

in das Lokal der Königshalle. Ueber die dort ſtattgehabtel 

Feſtlichkeiten ſchreibe ich Ihnen noch ausführlich. Heute, de 

3. Auguſt, find Se. Maj, zuerſt in das Königl. Waiſeuhall 

gefahren, haben dann die Feſtungswerke beſichtigt, und iM 

Krankenhauſe der Barmherzigkeit einen längeren Beſuch gemachl, 

Wann Se. Majeſtät abfährt, iſt noch nicht ganz beſtimmt; ve 

muthlich um 2 Uhr. Morgen mehr! 

Memel, 30. Juli. Heute Nachmittag um 2 Ubr fuhtel 
mit dem Dampfboot „Stella“ die Herren Bürgermeiſter Zi 
mermann, der Vorſteher der Kaufmannſchaft Kommerzienral 


Scheidler und der franzöſiſche Konſul Gubba, einer unſerer bedel 


tendſten Kaufleute und Gutsbeſitzer, nach Königsberg ab, u 


Sr. Majeſtät unſerm erhabenen Landesherrn bei der Eröffnu 


der Oſtbabn die Gefühle der tiefſten Verehrung und unwand u 
barer Treue der Einwohner unferer Stadt auszudrücken, mell 
in dankbarer Erinnerung beſonderer Königlicher Huld ſchmerzli 
des Glückes entbehren, den geliebten Landesvater wieder einm 


in ihrer Mitte begrüßen zu können. 


Bromberg, 2. Auguſt. Se. Maſeſtät der König us, 
fen Sonnabend Nachmittags 5½ Uhr auf dem hieſigen Bahl 
bofe ein, erwartet von den Königlichen und ſtädtiſchen Behördel, 
dem Militair, den Bürgerſchützen und einem zahlreichen Pu 


kum. Beim Herannahn des Zuges ertönte die Nationalhymne 
* 


‘ 
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4 — exerzirt von dem Muſikcorps des 21. Inf.⸗Regts., und 
8 ain Hurrab der freudig bewegten Menge begrüßte 
hielt, ac. Als der Zug vor dem Eiſenbahnhofs gebäude ftille 
m 5 ſtiegen Se. Maj. aus dem Wagen und gingen grüßend 
hin 5 Fronte der Behörden, des Militairs und der Schützen 
nahm nd zurück, worauf Sie ſogleich wieder Platz im Wagen 
n 5 Unter lebhaft wiederholtem Hurrab brauſte der Zug 
annen. 
Ausg Auf einem Gute in Kujavien ſoll vor Kurzem bei dem 
„AUsgraben eines Teiches ein Brillant von der Größe eines Kibitz⸗ 


Gr gefunden worden ſein. Die Farbe ſpielt zwar etwas ins 
N nichtsdeſtoweniger iſt der Fund aber von bedeutendem 


Rund ſcha u. 

Tr. Unter dem 24. Juli wird der „Rh. und M. -Z.“ aus 
un gemeldet: Verfloſſenen Sonntag wurde in der hiefigen 
in geliſchen Kirche eine Verkündigung von der Kanzel verleſen 
der Cf der gemiſchten Ehen, anhebend: „Das Presbyterium 
fol !ilgemeinde richtet an dieſelbe nach einmüthigem Beſchluß 

a Mittheilung.“ Es heißt dann in derfelben u. A.: 
fi as Presbyterium erklärt daher, daß ein Gemeindeglied, welches 
95 855 Erwarten zur Erfüllung jener Anfprüche (des Biſchofes) fort⸗ 
nicht z üaſer ſollte, zuerſt auf eine epangeliſche Einſegnung feiner Ehe 
dor 125 rechnen hat, denn es iſt ein Widerſpruch, feine eigne Kirche erſt 
gehre ven Gegnern Preis geben und dann noch ihren Segen zu be⸗ 
meinde. ſodann daß ein ſolches Gemeindeglied an den Wahlen zur Ges 
men eRepräfentation, reſp. e nicht mehr Theil neh⸗ 
werdedeſchweige denn in Nepräſentation oder Presbyterium gewählt 
a6 kann, denn es iſt ein Widerſpruch, daß Jemand Rechte in der 
einde ausübe, der feine heiligſten Pflichten gegen fie außer Augen 
ferner, daß ein ſolches Gemeindeglied bei einer evange⸗ 
Pathenſtelle nicht mehr verſehen kann, denn es iſt ein 
Frzichlnuch, daß Jemand ſich verbürgen wolle, über der evangeliſchen 
feiner ung fremder Kinder zu wachen, der die evangeliſche Erziehung 
der M eigenen Kinder verſchworen hat. Das Presbyterium iſt endlich 
ſolch eberzeugung, daß das Aergerniß, welches der Gemeinde von einem 
es ne Mitgliede gegeben werden würde, ſchwer genug fei, um — wenn 
fählie beharrlicher Unbußfertigkeit feſtgehalten wird — auch die Aus⸗ 
je nung vom heiligen Abendmahle zu begründen, und behält fic vor, 
wende Erforderniß auch dieſes letzte Mittel der Kirchenzucht in An⸗ 

ung zu bringen ꝛc.“ 

tat Aus Thüringen, 31. Juli. Die ehemaligen deut 
La oliſchen Gemeinden Thüringen's in den Städten Erfurt, 


ur genſalza, Müblhauſen, Weimar und Arnſtadt haben feit ih- 


N elbſtauflöſung ein verſchiedenes Verfahren und zwar an einem 
nämldemſelben Orte beobachtet. Ein Theil der Mitglieder ging 
Ya) förmlich zur proteftantifhen Kirche über; ein anderer 
(ratio that dieſes nicht, beſuchte aber zuweilen die Predigt eines 
Kindernliſtiſchen) proteſtantiſchen Geiſtlichen und ließ auch den 
Religie von einem ſolchen und reſp. von proteſtantiſchen Lehrern 
darin onsunterricht ertheilen, ein dritter endlich gefiel ſich aber 
auch „unſichtbar als Deutſch-Katholiken fortzuleben und deshalb 
d feine Kinder weder taufen noch comfirmiren und zum Mahle 
w Herrn gehen zu laffen. — Characteriſtiſch iſt auch die Offerte, 
welche der ebemalige Pfarrer jener Gemeinden, Dr. Bergmann 
10 Erfurt, (jetzt Geſchäftsreiſender), kurz vor der Selbftauflöfung 
Er Heerde, der weimarſchen Oberkirchenbehörde machte; er und 
eine Gemeinde wollte nämlich zum Proteſtantismus übergehen, 
uten ibm, ihrem bisherigen Geiſtlichen, eine Anſtellung als pro⸗ 
be antiſcher Pfarrer gefichert würde. () — Die weimariſche Kirchen. 
ehörde trug jedoch Bedenken, von jener Offerte Gebrauch 
machen. 
wi dresden, 31. Juli. Morgen ſieht man hier am kö— 
dachen Hofe der Ankunft der Königin von Preußen entgegen, 
ua che nach kurzem Aufenthalte von hier über Prag und Wien 
ch Bad Iſchl reifen wird. 

der Wien, 30. Juli. Die Vermählung durch Prokuration 
der Erzherzogin Maria Henriette mit dem Herzoge von Brabant, 
ſchon Vornahme für den 17. Auguſt beabſichtigt war, wird 
am am 12. Auguſt ſtattſinden. Die Hope Neuvermählte wird 
de die Reife nach Belgien antreten, in ihrer Begleitung 
fun Fürſt Adolph zu Schwarzenberg als kaiſerlicher Commiſſair 
der den. Es beſtätigt ſich, daß der Erzherzog Karl Ludwig bei 
Die ermählung der Bevollmächtigte des Bräutigams ſein wird. 
Rei Erzberzogin begiebt ſich von bier zunächſt nach Prag, die 
an wird vier Tage in Anſpruch nebmen; Ihre kaiſerliche 
Venen ‚dürfte unterwegs keine der in der Reiſelinie liegenden 
Wa 3 berühren oder doch in denſelben keinen Auf 
. nehmen. 

Wa si 2. Auguſt. (Tel. Dep.) A gie Kö. 
f on Pr. i I in on 
engelteffen. reußen iſt fo eben, Abends 6 ½ Uhr chönbrunn 


— 


Paris, 2. Auguſt. (Tel. Dep.) Die „Patrie“ theilt 
mit, da Rußland die letzten Vorſchläge verworfen hat, ſo werde 
Oeſterreich in Gemeinſchaft mit den Weſtmächten handeln. 

London, 3. Auguſt. (Tel. Dep.) In geſtriger Nacht⸗ 
ſitzung des Oberhauſes erklärte Lord Clarendon, daß in Folge 
der militairiſchen Beſetzung der Moldau und der Unterbrechungen 
der Beziehungen zwiſchen dem Hospodar und der Pforte durch 
die ruſſiſchen Autoritäten, die britiſchen Konſuln jener Provinz 
angewieſen ſind, ſich bis zur Erledigung von Erklärungen, 
welche von der ruffifchen Regierung gefordert find, zurückzuzieben. 
— Lord John Ruſſell erklärte im Unterhauſe, daß in einer 
kürzlich in Wien zwiſchen den Repräſentanten Oeſterreichs, 
Preußens, Frankreichs und England abgehaltenen Konferenz 
Propoſitionen für eine friedliche Beilegung einſtimmig angenom- 
men und am letzten Sonntage nach Petersburg abgeſendet ſind. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Elbing, 3. Auguſt. Das Wetter iſt in den letzten Tagen von 
großer Hitze plotzlich Eühl, unbeftändig und regnigt geworden, was der 
Roggenernte eben nicht foͤrderlich iſt. In Betreff der Kartoffelkrankheit 
ſind Nachrichten von einem weitern Umſichgreifen derſelben in hieſiger 
Die Getreidezufuhr iſt geringe. — 
Gezahlt wird für Weizen pr. Scheffel I: 5 Sgr., Roggen 60—63 
Sgr., große Gerſte 42—44, kleine 441 Sgr., Hafer 30 Sgr., 
weiße Erbſen 57—60 Sgr. 3 iſt mit Se Se 2 non 
a worden. — r Spiri wurde 

20 5500 


Gegend uns nicht zugekommen. 


Qualität mit 82—85 


244 bis 243 Thaler p gezahlt. 


Marktbericht. 
Danzig, 4. Auguſt. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
heute verkauft: 16 Laſt 13 1pf. poln. Weizen, 10 Laſt 128 —29pf. 
inl. do. fl. (2) und 33 Laſt inl. Raps fl. 546. 


Thorner Lifte. 
Vom 30. Juli bis incl. 2. Auguſt paſſirt: 
321 Laſt 36 Schffl. Weizen, 14,607 Stuck fichtene 
und 430 Stuͤck eichene Balken, 35 Laſt eichene Bohlen, 
37 Laſt eichene Staͤbe, 307 Klafter Brennholz und 
1358 Centner Thierknochen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Texel, I. Auguſt. Amſterdam, Wortelboer. 
i Diederich, Münfter und 


nach Danzig: 


Eider⸗Kanal paſſirt am 30. Juli: 
Antje, Moͤller, von Danzig. 
Angekommen in Danzig am 2. Aug.: 
Harmony, W. Smith, v. Nemwcaftle und Eva, P. Sheerwood, v. 
Hartlepool, m. Kohlen. Robert Peel, T. Ebert und Johann, J. Grefe, 
v. Bremen, m. Steine. Content, R. Shephard u. Marchina, A. Ban⸗ 
tingh, von Kopenhagen und Friedrich & Louiſe, J. Bradhering, von 
Rochefort, m. Ballaſt. 
Angekommen am 3. Auguſt: 

Johanna Hepner, A. Hoppenrath, v. Rotterdam, m. div. Güter. 
Albion, G. Willſhire u. Fortung, J. Sadthaff, v. Neweaſtle; Adm. 
Gollingwood, W. Hall, v. Hartlepool; Erwartung, F. Groth, v. Sun⸗ 
derland und Roſebud, T. Barnerd, v. Stockton, m. Kohlen. Energy, 
J. Nicol, v. Rouen, m. Gyps. Varſilden, F. Joͤrgenſen; Lykkens 
Prove, A. Barſhagle, v. Stavanger und Jane, J. Shearer, v. Wyck, 
m. Heeringen. Meta, P. Hanſen, v. Dublin; 4 Soͤſters, A. Lewinſen, 
v. Flensburg; 9 Soͤdskende, J. Anderſon, v. Horſens; Maid of Atens, 
M. Wilſon, v. Kopenhagen; Argus, H. Kraͤft, v. Kaſtrop; Vixen, 
J. Roberts, v. Weymouth u. Leopold, L. Allain, v. l'Orient, m. Ballaſt. 


Br Wechfel:, Fonds und Geld Courfe. 
Danzig, den 4. Auguſt 1853. 


| Brief. | Geld. Gem. 1 


Brief.] Geld. 


Fonden 1M. — — Freiwillige Anleihe, — | — 
onen dl gar. | — 1 1003 Staats⸗Anl. à 4% — | 
Homburg} K. 4 — — Weſtpr. Dfandbriefe| 97° | — 
10 W. 45141 | Oſtpreuß, do. — — 
" K. S.— — St.⸗Sch.⸗ Scheine — — 
andes. 47% . — — | Dig. Stadt-Oblig. | — 
490 N 8 T.. — — Prämien = Scheine = 
ene 2 M.— — der Seehandlung. — — 
Paris... 3 M. En _ | eien neuef— — 
8 T. 98% 0. . alte. 
Beritan. . Friedrichsd'or . . —— 
Rentenbr. | — — | Auguſtd' or PER 22 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Oberſt u. Inſp. Kunowski und Hr. Pr.⸗sieutenant u. Adj. 
v. Holleufer a. Berlin. Hr. Lieutenant v. Bredow a. Brandenburg. 
Hr. Kammerherr Graf v. Keyſerling a. Schloß Neuſtadt. Hr. Ober⸗ 
Regier.⸗Rath Heegewald und Hr. Konſul Schillow a. Stettin. Die 
Leyſer a. Bromberg, A. 
tagdeburg, A. Hedding a. 
ßen a. Hamburg. 


Herren Kaufleute T. Liſt a. Braunsberg, 
Wendtlandt a. Berlin, O. Schultz a. M 
Rheydt, E. Perrin a. Leipzig und D. Vohße 

Im Hotel de Berlin: . 
Die Hrn. Kaufleute Fritzler a. Königsberg, H. Rehwald a. Berlin, 
T. Maſchke und Hr. Gutsbefiger Hanberg a. Stettin. 


Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Wagen⸗Fabrikant Luͤders a. Goͤrliz. Die Hrn. Port.⸗Fähnr. 
Muͤller und v. Arnim a. Berlin. Hr. Oberlehrer Quittau a. Ohlau. 
Hr. Kaufmann Kernich a. Berlin. Hr. Comis Feckei a. Braunsberg. 

Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Lorbacher a. Bremen, Hildebrandt a. Leipzig, 
Koch a. Heidelberg und Guͤtermann a. Bamberg. Hr. Paͤchter Prange 
a. Budoworni. Hr. Freiherr v. Maltzahn a. Glogau. Frau Juſtizrath 
Benetſch nebſt Schweſter a. Thorn. 

chmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Die Herren Rittergutsbeſitzer Graf Bluͤcher a. Mecklenburg und 
v. Buͤlow n. Frl. Schweſter a. Oſſecken. Hr. Gutsbeſitzer Kadjuhn, 
Hr. Rathmann Soöbillot u. Frau Rathmann Söbillot a. Ragnit. Die 
Hrn. Kaufleute 3. Schlegelberg a. Ragnit u. Miger a. Johannisburg. 
Hr. Domaͤnenpaͤchter Pareimerts u. Hr. Oekonom Pareimerts a. Buda. 
Hr. Inſpektor Meys a. Drygallen. Hr. Poſtkommiſſar Freytag nebſt 
Fräul, Tochter a. Mewe. Fraͤul. Hedwig Meys a. Königsberg. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Rechtsanwalt Spiegelthal a. Darkehmen. Die Hrn. Fabrikanten 
Krauſe u. Litz und Hr. Pfefferküchler Bähr a. Thorn. Hr. Gutsbeſitzer 
Michaelis a. Neuhof. Frau Direktor Doͤrk a. Marienburg. 


— 
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euthollzſches Decl. | 


Soirce musicale 
an den fünf Dominiks-Abenden. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. 
Ruckenschuh, 
Muſikmeiſter im Iſten Inf.-Regiment. 


Deere. . 


2. F. Bolle, 
Cravatten- Fabrikant aus Berlin 
empfiehlt einem geehrten Publikum von Danzig und deſſen 
Umgegend zu dieſem Dominik ſein gut ſortirtes Lager von den 
neueſten Herren- ECravatten u. Schlipfe, fein u. fauber 
gearbeiteten Ehemiſets u. Kragen, die neueſten Sei⸗ 
den Halstücher, ſehr dauerhafte Gummiträger rc. 1c. c. 

Ferner ein gut ſortirtes Lager von allen Sorten Handſchuhe 
in Glacée, Waſchleder, ſeidene u. zwirne, der Verkauf iſt en 
gros u. Detail, zu billigen aber feſten Preiſen. 

Auch mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, 
daß ich Cravatten nach Wunſch anfertigen laſſe, jedoch nur in 
den erſten 14 Tagen. 

Mein Stand iſt in den Langen Buden vom 
Hohenthor rechts die erſte. 
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Olympischer Circus | 


ERNST RENZ 


in der neu erbauten Arena auf dem Holzmarkl 


R ſelkung den 5. Auguſt 
Erſte Vorſtellung der höheren Reittun 
und Pferde-Dreſſur. 


Preiſe der Plätze: 
Numerirte Plätze à 15 Sgr. Erſter Platz 10 8. 
Zweiter Platz 72 Sgr. Dritter Platz 4 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten und zweiten p., 
Anfang 7 un 


die Hälfte. 
Einlaß 6 Uhr. 
8 E. Renz, Director, 
Zu Dominifs-Ginfäufen empfehle mel 
durch bedeutende in dieſen Tagen ei 
gegangene Sendungen reichhaltig aſſortirte 
Lager couleurter und ſchwarzer Seiden 
und Manufactur-Waaren. 
N. Jantzen. 
Langgaſſe 42. 
dem Rathhauſe gegenüber. 


J. Friedrich 


eren 

bezieht mit heutigem Tage zum er ſten Male den Domini 
Markt mit feinen Conditor⸗ und Pfefferkuche 
Waaren, und erlaubt ſich hiermit dem geehrten Publik 
der Stadt Danzig und der Umgegend ſein ausgezeichnetes Fabrif 
zu den billigſten aber feften Preiſen auf das Angelegentlicl 
unter der Verſicherung der reelſten und prompteſten Bedienun 
Be ig W haben bis ir 

mmtliche Waaren haben bis jetzt durch ihren Wo ge, 
ſchmack überall Anerkennung gefunden nd 1 105 Aue 
fo mannigfaltig, daß jeder geehrte Käufer bei einem Werl 
ſich gewiß befriedigt finden wird. Namentlich iſt aber ein Vor“ 
rath von Honig» und Pfefferkuchen, Makaronen, Marzipan 
Elifene und Delikateſſ-Kuchen, fo wie an andern Confecten, 4 
Pariſer Pflaſterſteine, gebrannte Mandeln, feine Bonbons un 
Dragé⸗Sachen aufrichtig zu empfehlen. Meine Verkaufs-Ste 
befindet ſich auf dem Kohlen-Markte der Hauptwache ſchrä 
gegenüber und iſt mit meiner Firma bezeichnet. 


Me NK NK Me a E In Me Me Mer 2 
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Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. 


wilh. Engels & Co. 


vormals: 


Schmolz & Co., 


aus Solingen, 


* empfehlen zu dieſem Dominiksmarkt ihr vollſtaͤndig aſſortirtes Lager CHR gros und en detail zu den billigſten 


N. Meßpreiſen, beſtehend in allen Sorten feinſten Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern mit Elfenbein⸗, Ebenholz, Horn⸗ 
Ron FE neh el Ne 8040 und n Schinken-Meſſern, Brod- und Zwieback⸗ 
ern, feinſten engliſchen eeren und Lichtſcheeren, engl. Naͤh- und Sticknadeln ropfenziehern, Fiſchgabeln, Tort 
* Butter- und Kaͤſemeſſern, Flieten, Trokare für Schaafe und Rindvieh. W e ee 
N I Gutta: e. Federn und andere Stahlfedern, in beſter Auswahl und 

orz er Güte, Britannia⸗Eß⸗, Vorlege- und Kaffee: Löffel, Zuckermeſſer, Löffel, Reiß Gurk i ; 
* Schneiden, echtes double Eau de e. 1 N 5 Ära 
7 : 


75 Neuſilber⸗Waaren: 


WE 

* Vorlege⸗, EB: und Kaffees Löffel, Ba ie Sporen, Tabatieren, Schwamm Doſen, Taſchen-Laternen u. a. m. 

Mer Ferner eine Auswahl von feinen oppelflinten, fuͤr deren Schuß wir garantiren, Piſtolen, Terzerolen 
& Säbel und Degen, Jagdgeraͤthſchaften, Hirſchfaͤnger, Pulverhoͤrner, Schrootbeutel, Gradmaße, Zundhüͤtchen, Aufſetzer u. dgl. ; 


** r Unfer Stand ift die fiebente Bude, vom Hohenthor kommend links, und mit 


eee 


* obiger Firma bezeichnet. 5 
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Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


